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LANDKREIS
Cham

BELK01_K

IMKEREI

Experte Konrad Buchner
erklärt, wieman gegen
die Varroa-Milbe vorgeht.
SEITE 31

WETTER

23° 32° 26°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:
Sonnenstunden:
Sonnenaufgang:
Sonnenuntergang:
Mondaufgang:
Monduntergang:
Mondphase:

05.32 Uhr
20.59 Uhr
00.29 Uhr
14.08 Uhr

Letztes Viertel

0%
14,2

CHAM/LANDKREIS. Die 39. Landesver-
sammlungmit 450 Teilnehmern hat in
Kempten unter Leitung von BRK-Präsi-
dent Theo Zellner die Ergebnisse des
Entwicklungsprojektes „BRK der Zu-
kunft“ mit großer Mehrheit bestätigt
und die Umsetzung auf den Weg ge-
bracht. Über zwei Jahre haben sich
Hunderte Mandatsträger, ehren- und
hauptamtliche Mitarbeiter des BRK in
73Kreisverbänden, fünf Bezirksverbän-
den und den fünf ehrenamtlichen Ge-
meinschaften Bergwacht, Bereitschaf-
ten, Wasserwacht, Wohlfahrts- und So-
zialarbeit und Jugendrotkreuz intensiv
mit der Zukunft der Rotkreuzarbeit be-
schäftigt.

„Der Fachkraftmangel und die stei-
genden Belastungen ehrenamtlicher
Arbeit zwingen uns, zu handeln“, so
Präsident Theo Zellner in seiner An-
sprache. „Um für die großen humanitä-
ren, sozialen und sicherheitspoliti-
schen Herausforderungen vorbereitet
zu sein, müssenwir uns ständig hinter-
fragen und verbessern“, lauetete seine
klare Ansage. Konkret umgesetzt wer-
den beispielsweise zusätzliche Anreiz-
systeme und Entlastungen für die Eh-
renamtlichen, eine bessere Durchläs-
sigkeit bei den Aus- und Weiterbildun-
gen der Einsatzkräfte und die Einrich-
tung einer Ideen- undKonzeptbörse für
die Pflege.

Auch die Digitalisierung in den Auf-
gabenbereichen der Organisation wird
aktiv gestaltet. „Nutzen wir die Chan-
cen der Digitalisierung, ohne damit die
menschliche Zuwendung jemals erset-
zen zu wollen“, sagte BRK-Landesge-
schäftsführer Leonhard Stärk mit dem
Hinweis, „kein Roboter wird die
menschliche Zuneigung ersetzen kön-
nen.“ Neben dem bayerischen Innen-
minister, JoachimHerrmann, nahmdie
Präsidentin des Deutschen Roten Kreu-
zes, GerdaHasselfeld, an der Landesver-
sammlung teil. (cft)

VERBÄNDE

BRKmacht
sich für die
Zukunft fit

Die Rotkreuz-Delegation aus dem
Landkreis mit Präsident Theo Zellner,
Bezirksgeschäftsführer Mario Drexler,
Markus Hausladen, Kreisgeschäfts-
führer Manfred Aschenbrenner, Ret-
tungsdienstleiter Michael Daiminger
und Franz Seidl (von
links) FOTO: KARL PFEILSCHIFTER

Jakobus, Thea, Thomas

NAMENSTAGE

STACHESRIED. Von Entsetzen bis Be-
stürzung, von sich anbahnender Ver-
zweiflungbisWutund so ziemlich alle
Gefühlslagen dazwischen: Es ist ein
emotionaler und ein ernüchternder
Abend gewesen, dieser als Informati-
onsveranstaltung titulierter Krisengip-
fel in Stachesried.

Denn: Um den Hohenbogen steht
es gar nicht gut, genauer gesagt umsei-
ne Fichtenbestände.Die gesamteNord-
seite istmassiv vomBorkenkäfer befal-
len, einzelne Befallsherde sind über
200 Festmeter groß, erläuterte Forstrat
Luitpold Titzler vom Amt für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten
(AELF) Cham. „Jetzt geht es darum, zu
retten, was zu retten ist.“ Deswegen
haben die Fachleute ein 1400 Hektar
großes Projektgebiet (umfasst die Ge-
meindegebiete Neukirchen beim Hei-
ligen Blut und Eschlkam) auserkoren.
Ziel: Befallene Bäume so schnell wie
möglich fortzuschaffen.

Extrem schwieriges Gelände

Dies ist aufgrund der Steile, extremer
Blocküberlagerung, Nassstellen, Was-
serschutzgebieten undmangelnder Er-
schließung eine komplizierte Sache.
So kompliziert, dass „das herkömm-
lich nicht in den Griff zu bekommen
ist“, wie SiegriedWaas von der Landes-
anstalt für Wald und Forstwirtschaft
erläuterte. Der Spezialist stellte techni-
sche Möglichkeiten von ferngesteuer-
ten Rückeraupen über Seilkraneinsät-
zen vor. Er kamzumUrteil, dass es „bei
IhnenumpurenWalderhalt geht“.

Forstdirektor Dr. Arthur Bauer
wollte denWaldbesitzern in doppelter
Hinsicht nichts vormachen. „Wenn
wir jetzt nicht handeln, werden wir
den überwiegenden Teil der Fichte
wohl verlieren.“ Und: „Dass Sie drauf-
zahlenwerden, istwahrscheinlich“.

Denn trotz Förderung (15 Euro pro
Festmeter im Schutzwald, zehn im an-
deren plus Seilbahnbringung) wäre
der Aufwand derzeit mehr als der Er-
trag, rechnete Förster Markus Reger
anhand verschiedener Beispiel und ei-
nem „vorsichtigerweise sehr niedri-
gen“ Holzpreis vor. Reger kam auf fünf
bis sieben Euro, die draufzuzahlen
sind. Noch heftiger würde es, wenn es
in Richtung Ersatzvornahme geht. Da
könnte es sein, dass ein Waldbesitzer
mit 80 Euro pro Festmeter zur Kasse
gebetenwürde.

Ersatzvornahmen, die bisher im
Landkreis noch nicht vorgenommen
waren, sind sehr wohl denk- und
durchsetzbar, ergänzte Arthur Bauer.

Etwa dann, wenn im (befallenen) Be-
reich eines Seilbahneinsatzes (derzeit
sind drei geplant) ein geringer Anteil
Waldbesitzer ausschert.

Der Forstdirektor hofft, dass es so-
weit nicht kommt und appellierte –
wie später auch die Bürgermeister
MarkusMüller und Josef Kammermei-
er – an die Solidargemeinschaft. Bauer
führte noch ein Argument an: „Es geht
darum, dass Sie IhrenWaldbesitz nicht
verlieren.“

Luitpold Titzler rüttelte auf: „Alle
sitzen im gleichen Boot, es kann jeden
treffen.“ Besonders bedenklich: „Die
fliegen wesentlich mehr als im Vor-
jahr“. Bereits mehrere Male wurde im
Landkreis (in Lam, Schönthal und Fal-

kenstein) die „rote Linie“ von 3000
Buchdruckern im entsprechenden Re-
ferenzzeitraum in Fallen überschritten
– das gab es im gesamten Vorjahr
nicht.

„Und die werden immer mehr“,
schärfte er denWaldbesitzern ein. Aus
einer befallenen Fichte könnten
20 000 Jungkäfer ausfliegen.Umso ent-
scheidender sei, die „richtigen Bäume“
(Stichwort beginnende Rotfärbung)
rechtzeitigherauszuschneiden.

Förster Florian Fischer, örtlich zu-
ständig und maßgeblich an der Über-
planung des Projektgebiets beteiligt
(Kernfrage: welcher Maschineneinsatz
ist wo nötig?), strich heraus, dass die
vom Amt – in Absprache mit den Bay-
erischen Staatsforsten, die etwa ein
Drittel der Fläche verantworten – erar-
beitenden Maßnahmen „die einzig ef-
fektiven sind, um den Befall einzu-
dämmen.“

Bürgermeister setzen Signale

Bürgermeister Markus Müller kam
sich ein wenig vor wie in der Kirche.
„Hier wird vor denen gepredigt, die es
nicht betrifft, weil sie sich ohnehin
kümmern“, es gelte, die Hunderten an-
deren wachzurufen.. Dass von 325
Waldbesitzern höchstens 30 gekom-
men waren, sei enttäuschend. Der
Neukirchener setzte sogleich ein Sig-
nal: „Für die Flächen, für die ich unter-
schreiben kann, werde ich unter-
schreiben“, ließ erwissen.

Josef Kammermeier bestätigte, dass
die Dramatik angekommen sei., es gel-
te, „das Schlimmste zu verhindern“.
Persönlich werde er mitmachen, sagte
er zu und appellierte: „Pack mer’s mit-
einander an!“ Bundestagsabgeordneter
Karl Holmeier berichtete, dass die Re-
gierung plane, die Fördermittel für den
Wald zu erhöhen. Auch er sprach den
Gemeinsinn an: „Wenn wir wollen,
dass unser Hohenbogen unser Hohen-
bogen bleibt, müss’ mer zamhelfen“.
Sich selbst nahm er nicht aus: Er wer-
de sich starkmachen, dass dieMaßnah-
me inmöglicheneueFördertöpfe falle.

Und am Ende? Die Lage sei ernst,
keine Frage, sagt Markus Müller. Er
hofft, dass die Gefahr erkannt werde
und sich jeder Einzelne seiner Verant-
wortung bewusst sei. „Wir sind wie
immerOptimisten.“

Ab jetzt wird es schmerzhaft
NATUR Es geht umWald-
erhalt, um nichts ande-
res’: Ein Abend verdeut-
licht die Bedrohung am
Hohenbogen.Waldbesit-
zer werden draufzahlen.
VON PETRA SCHOPLOCHER

Ein Bild aus Tschechien, aufgenommen Ende Juni: Mit Aufnahmen wie dieser versuchte Dr. Arthur Bauer die Waldbesitzer aufzurütteln. Auch am Hohenbo-
gen „brennt es gewaltig“, in einer Gemeinschaftsaktion soll versucht werden, solche Szenarien abzuwenden. FOTOS: SCHOPLOCHER

Einige Waldbesitzer nahmen das An-
schreiben, das Luitpold Titzler (r.)
dabei hatte, gleich mit. Es enthält In-
formationen und einen Appell.

Im Vorjahr war ein Seilkraneinsatz
am Hohenbogen erfolgreich. Auch
jetzt hilft an manchen Stellen nur
schweres Gerät. FOTO: AELF/TITZLER

DIE NÄCHSTEN SCHRITTE

Anschreiben:Eine Zusammenfas-
sung desAbends und der Informatio-
nen geht allenGrundstücksbesitzern
in den kommenden Tagen schriftlich
zu.Darin enthalten ist die Erklärung,
sich anMaßnahmen zu beteiligen.

Außentermin:Diesen Freitag um 14
Uhr lädt dasAmt zu einer Exkursion
ein, bei der den Teilnehmern gezeigt
wird,wie ein Befall erkanntwerden
kann undwelcheBäume „raus“müs-
sen.Treffpunkt ist der Parkplatz an
derHohenbogenbahn.

Planungen: Ergeben die Rückmel-
dungen– Frist ist der 12.August –
entsprechende Zustimmung, soll es
eine zweite Info-Veranstaltung geben.

Appell: Bereiche, die konventionell
odermit Harvester bearbeitet werden
können, sollten „ambesten gestern“
in Angriff genommenwerden.

Förderung: Ein Antrag auf Förderung
ist vorMaßnahmenbeginn zu stellen.
Ansprechpartner ist der jeweilige Re-
vierleiter.
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